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Der Verein «Für das Alter»
Das Berner Kantonalkomitee von Pro Senectute

Ein eigener Name

In der Schweiz setzt sich seit einer Änderung der
Stiftungsurkunde im Jahre 1977 immer deutli-
eher die Bezeichnung Stiftung «Pro Senectute»
durch. Sie löst die frühere Bezeichnung Stiftung
«Für das Alter» ab, die seit der Gründung im
Jahre 1917 gebräuchlich war. Der lateinische
Name lässt sich in allen Landessprachen anwen-
den, ist kürzer und deutet eine Nachbarschaft zu
«Pro Juventute» und «Pro Infirmis» an.
Unser Berner Kantonalkomitee bildet die Aus-
nähme von der Regel ; hier hält man aus histori-
sehen Gründen am Verein «Für das Alter» fest.
Ein Blick in den ersten Jahresbericht von
1920/22 gibt dafür die Erklärung (im typischen
Stil der Zeit!):

Bend)!
bes

Dtreins für Das filler im fit. Dem

über feine Aötigfdt in ôen 2 erjîen dafiren
1920-1922

«Der dn/û«| ««seres Werkes reicht zurück in
das Jahr 79/(5. Damats wwrde in (7er Ahgeor<7«e-
7e«versam«z/»/ig (7er vereinigte« Asyte Go77es-

gnad vom 7?er/c/z/ers/a//er (P/r. Wäber. t?edj
(7/e Anregwng gemacht, es sottte« vo« (7/e.sezi

Asyte« A7/ers/zez'me gegründet werde«, zz«z so
de« viete« Geszze/ze« «m A «/«ahme vo« Greise«
und Greisinnen e«7s/irec/ze« zw könne«, (7z'e ah-
gewiesen werde« müssen, weit sie «z'c/z7 eigent-
7z'c7z p/tegebedür/tig sz'«d.

7«z Jahr 79/7 wwrde vo« der Ahgeord«e7e«ver-
sa«zm7zz«g hesc/z7osse«, dz'ese «ewe A«/gabe de«z

her«z'sc/ze« Awsschwss/ür kz'rc/z7zc7ze Lz'eöesZä/zg-

keit zzzzzzwez'se«, zz«d im «ä«z7z'c7ze« Jahr 7za7 die-
ser Awsschwss de« Azz/7rag übernommen wnd
mit einem orz'e«7z'ere«de« Ke/erat in seiner
d/aw/z/versamm/wwg de« erste« Sc/zrz'77 zur Lö-
swng getan. Mitte« 7« dz'ese ««sere öer«zsc/ze«

ßestrehwage« /iet dz'e Gründung der Sc/z wez'zeri-

sc/ze« S7z/7««g «Für das A/7er». Dwrc/z dz'e Sc/z wez-

zerzsc/ze Ge«zez'«««7zz'ge Gese77sc/za/7 ««d d«rc/z
dz'e vo« dieser Se/te /z/ôtz/ic/z einsetzende starke
Propaganda wwrde i« w«sere«z Kanton eine ge-
wisse Verwirrung angerichtet. Um eine dem ge-
meinsame« Zweck sc/zäd/ic/ze Zweispwrz'gkez't z«
vermeide«, /zat sic/z der her«z'sc/ze Amssc/zmss/ür

kirc/z/ic/ze Liebestätigkeit mit dieser Sc/zwez'zeri-
sc/ze« G«ter«e/zmw«g i« Verbindung gesetzt,
««d die Einigung wwrde dari« ge/««de«, dass
der genannte Amssc/zmss a/s kantonai her«isc/zes
Komitee anerkannt wwrde w«d dieses wiederum
der Sc/zwez'z. Stz/t««g sic/z ein/wgte. Der Aws-
sc/z«ss ernannte da«« /ür diese« «e«e« Zweig
seiner Tätigkeit ei« Subkomitee, das ««« die «ö-
tige« Forke/zre« z« einer seihständigen Unter-
«e/zm«ng tra/, wnd am 5. Oktober 7920 wwrde
die Gründung eines Vereins «Für das Atter» im
Kanton Pern a/s Sektion der Sc/zwez'zerisc/zen

Stz/twng «Für das Atter» vot/zogen. Damit toste
sich dieses Werk von dem Awsschwss/ür kirchti-
che Liehestätigkeit wnd wwrde eine Gnterneh-
mwng/ürsz'ch.»
Die ursprüngliche Bezeichnung hat sich seit über
60 Jahren im traditionsbewussten Bernbiet ein-
gebürgert, so dass unsere Berner Freunde an die-
sem «Markenzeichen» festhalten, allerdings
heute das Signet von Pro Senectute beifügen, so
dass jedermann erkennt, dass es sich um das ber-
nische Organ unserer Stiftung handelt.

Eine eigene Struktur
Während in 25 Ständen ein Kantonalkomitee für
die Altersarbeit im ganzen Kantonsgebiet zu-
ständig ist, hat der Verein «Für das Alter» -

as (Bebäube, bas mir
bie bebürftigert alten
®ern aufführen rooll
nid)t ausgebaut. S3oi

ben mir ben ©runb i

bem fdjtm oorljer eint

Fine Vignette aws dem 7. Jahresbericht.
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ebenfalls seit der Gründung - ein völlig anderes
Gesicht : Der grosse Kanton Bern ist seit langem
in 26, seit der Verselbständigung des Kantons
Jura, in 27 Amtsbezirke gegliedert. Und in fast
jedem Amtsbezirk gibt es einen eigenen Verein
«Für das Alter» mit eigenen Statuten, einem
Vofstand, Mitgliedern, separater Rechnung und
Jahresbericht. Die 3 Amtsbezirke des Berner Ju-
ras bilden die Sektione «Jura Bernois», der volk-
reiche Amtsbezirk Bern ist in die Sektionen
Bern-Land und Bern-Stadt gegliedert. Diese 26
selbständigen Sektionen ihrerseits bilden ge-
meinsam den Kantonalverein «Für das Alter».
Die Vorteile dieser bewährten Organisations-
form liegen auf der Hand: Die regionalen Vor-
stände kennen ihre besonderen Bedürfnisse bes-

ser, als das einem zentralen Kantonalkomitee
möglich wäre. Man kennt auch die Vorstands-
mitglieder besser. In den überschaubaren Sek-
tionen findet man leichter 26 ehrenamtliche Prä-
sidenten oder Kassiere und Sekretäre (wobei die
beiden letzten Aufgaben in einigen Amtsbezir-
ken in Personalunion vereinigt sind). Der
Dienstweg ist wohl etwas umständlicher und
langsamer als bei einer zentralen Leitung, aber
die kantonale Geschäftsstelle legt ohnehin gros-
seren Wert auf Verständnis, Motivation und
Einfühlungsvermögen in die vielfältigen regio-
nalen Strukturen als auf Anweisungen.

A Verein «Für das Alter»
Für das Alter im Karrton Bern

*< W

Ja/OTesÂe/7cto 79S7

Wenn
Treppensteigen mühsam wird:

Treppenfall
Wenn Treppensteigen mühsam wird,.

heisst die.Lösung TLG Treppenlift.
Er überwindet lange und steileTreppen
mühelos, sicher und leise, im Hause wie im Freien.

TLG Treppenlifte sind einfach zu montieren und
können mit Sitz oder Plattform ausgerüstet werden.
Sie entsprechen den schweizerischen und interna-
tionalen Sicherheitsvorschriften (SEV, ATAL.TUEV).

TLG, der meistgekaufteTreppenlift, wird weltweit
in Lizenz hergestellt.

mobil sein

Rigert Maschinenbau AG
6405 Immensee,Telefon 041/81 2114 und 81 46 22

Service- und Verkaufsstellen in der ganzen Schweiz.

nGratis-Dokumentation
Senden Sie mir unverbindlich die Gratis-Dokumentation '

über die TLG Treppenlifte. I

Name I

Adresse _
z |

PLZ/Ort |

^Einsenden an: Rigert Maschinenbau AG, 6405 Immensee |
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Die Geschäftsstelle

Da somit der Hauptteil der Arbeit in den Sektio-
nen bewältigt wird, diese auch (oft in Zweckver-
bänden) Träger der 16 Beratungsstellen sind, ist
das Kantonalsekretariat an der Neuengasse 5

entsprechend bescheiden dotiert und arbeitet mit
geringem Kostenaufwand. Bis vor zwei Jahren
war Fürsprecher JFa/Zer neben-
amtlicher Sekretär-Kassier. Erst seither hat er in
der Person der Sachbearbeiterin Fernanda Fe/-
/rame/Zo eine vollamtliche Mitarbeiterin. Weil
Herr Krähenmann nach lOjähriger Tätigkeit
sich allmählich mehr auf die Rolle eines juristi-
sehen Beraters beschränken möchte, übernimmt
Frau Beltramello zunehmend die Alltagsarbeit :

Unterstützung und Information der Sektionen,
die Verteilung der Bundessubventionen, die Öf-
fentlichkeitsarbeit und die Vertretung des Kan-
tonalkomitees gegenüber dem Zentralsekreta-
riat in Zürich. Als «Kontaktinstrumente» ver-
fügt die Geschäftsstelle über ein viermal jährlich
erscheinendes «M/Z/eZ/angsWa/Z» für die Mit-
glieder des Kantonalvorstandes, die Sektions-
vorstände und die Mitarbeiter der Beratungsstel-
len; ferner treffen sich die vollamtlichen Ange-
stellten etwa dreimal jährlich zu M/Zaröe/Zerzu-
samraen/:än/Ze«. Und schliesslich kommen die
Sozialarbeiter zum Fr/a/trangsausZawscZ) zusam-
men, wo gemeinsame Probleme besprochen
werden.

Die Dienstleistungen der 26 Sektionen

Der Verein «Für das Alter» bietet über seine 16

Beratungsstellen die bekannten Dienstleistungen
an wie Altersturnen (in etwa 600 Gruppen mit
9000 Teilnehmern), Altersschwimmen, Mahlzei-
tendienst (mit 286 000 ausgelieferten Portionen
im Jahr 1981), Altersnachmittage, Ferienwo-
chen, den Haushilfedienst (meist zusammen mit
anderen Organisationen) und natürlich den Be-
ratungsdienst mit rund 5800 Sprechstunden und
5500 Hausbesuchen. Dabei geht es vor allem um
die Erhaltung der Selbständigkeit und vielerlei
persönliche Probleme. Oft (in über 700 Fällen)
waren einmalige oder periodische Geldzuschüsse

von über 410 000 Franken nötig - meist für Spi-
tal- und Arztkosten. Für die ambulanten Dienst-
leistungen waren Kostenbeiträge von rund
270 000 Franken nötig. In einzelnen Sektionen
gibt es besondere Angebote wie den Fusspflege-
dienst, die Aktion «P», Altersklubs, Reini-
gungsdienste, Telefonketten, Werkstätten, Be-
suchsdienste, Musik- und Gesangsgruppen, ei-

Wa/Zer FraAenman«, seh 70 /aÄren nehenamZ/ZcAer

Leiter des Fantona/seAretartates, and Fernanda Fe/-
trame/Zo, die erste vo/Zatat/icAe Mitarbeiter/«.

Fotos RA:

nen Sonntagsclub und einen Autotransport-
dienst (in Biel) und Skilanglauftage. Viele dieser
Dienste werden gemeinsam mit anderen Organi-
sationen durchgeführt.

Geldprobleme

Die Beanspruchung der Mitarbeiter und der fi-
nanziellen Mittel steigt rasch. Nur noch durch
sehr grosse, unvorhergesehene Einnahmen wie
Legate ist die Vereinsrechnung mit einem Bud-
get von rund 1,5 Mio. Fr. im Gleichgewicht zu
halten. 1982 musste die Kantonalkasse rund
100 000 Franken an den Betrieb der Beratungs-
stellen zuschiessen. Das Vermögen von nur
400 000 Franken wäre also in vier weiteren Jah-
ren aufgezehrt.
Etwas besser geht es den meisten Sektionen, de-
ren Rechnungen die 8-Millionen-Grenze über-
schritten haben. Ihr Gesamtvermögen beläuft
sich auf rund 5,5 Mio. Fr., ist aber zum Teil in
zweckgebundenen Fonds angelegt. Glücklicher-
weise hält wenigstens die Oktobersammlung
(1982: rund Fr. 540 000.—) mit der Teuerung
Schritt. Dies ist vor allem dem grossen persönli-
chen Einsatz zahlreicher Ortsvertreter zu ver-
danken.
Man verfolgt die Entwicklung aufmerksam und

Fortsetzung S. 59
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Schiwss von S. 55

mit etlichen Sorgenfalten, hofft auf höhere Bun-
dessubventionen an die Beratungsstellen, strebt
auch steigende Gemeindebeiträge an und wird
auch das Gespräch mit dem Kanton suchen müs-
sen. Natürlich wird auch die Oktobersammlung
intensiviert werden, ebenso wäre man glücklich
über mehr Legate. Wenn die steigenden Kosten
nicht durch Mehreinnahmen aufgefangen wer-
den können, so wird man leider eine Straffung
des Angebots ins Auge fassen müssen.

Eine Berner Spezialität : 30 Altersheime

Seit den Gründungsjahren macht es sich der Ver-
ein «Für das Alter» zur Aufgabe, auch fort-
schrittliche Altersunterkünfte zu erstellen. Heu-
te sind es 30 Heime oder Siedlungen mit 1100

Betten. Sie gehören den Sektionen oder werden
durch diese im Auftrag der Gemeinden betrie-
ben. Als erste Institution in der Schweiz hat man
dabei den «Stützpunktgedanken» verwirklicht,
d.h. die bewusste Öffnung der Heime, so dass

Dienstleistungen auch von Aussenstehenden be-
ansprucht werden können. Näheres darüber ist
in der Reportage über den «Lindenhof» in Lan-
genthal (S. 74ff.) und im Interview mit Herrn
Widmer (S. 61 ff.) zu lesen.

Beratwngsstei/e«.

Pfr. Schmids präsidiale Gedanken
S Pfr. Erich Schmid ist ein langjähriger Kenner

der bernischen Altersfragen, war er doch schon
; in seiner Interlakener Zeit Mitglied des Sektions-

Vorstandes, seit 1965 gehört er dem 17köpfigen
Kantonalvorstand an, den er seit 1972 präsidiert.

Viele Gedanken bewegen den Pfarrer an der Ber-
ner Petruskirche im Blick auf sein recht zeitrau-
bendes Nebenamt. Vier davon seien hier aufge-
führt :

7. «t/nsere vie/en Aktivitäten sind noch nicht
die ideaie Föswng. Sie /whren ieicht zw .4iters-
ghettos. IFir soiiten die Schranken wnd Missver-
sfandnisse zwischen den Generationen abbawen,
zw/n Miteinander/inden. Mir scheinty'eden/aiis:
Soiange wnter wns Awsserwngen iawt werden, -
«A /so ich möchte einnzai nicht a/t werden /» -
soiange sind wir mit wnseren Bemwhwngen /wr
das Atter wnd wns seiher noch n/cht zw Ende. »
2. B-7'chiig ist mir awch, dass wir wns - im inter-
esse der Betagten - noch intensiver wm Foordi-
nation mit aiien anderen Grw/z/zen wnd fhstitw-
tionen in der Aitersarbeit hemwhen.
5. Dann scheint mir /oigende Fntwickiwng he-
denk/ich: Uhr ieiden wnter einer zwnehmenden
«Soziaibwrokraiie», wnter immer kom/ziizierie-
ren Forschri/ten des Bwndes, die wnseren Mitar-
heitern immer mehr Zeit weg/ressen. Die vieien
Formwtare erhöhen awch die S/zannwng zwischen
den Fachiewten wnd den /reiwiiiigen Mitarhei-
tern. Sie, aber besonders awch die Betagten, /in-
den: «Früher war aiies viei ein/acher, wnd es

ging trotzdem. » Die ständig steigende Faragra-
/zhen/ahrikation droht aiimähiich die Mensch-
iichkeit zw ersticken.
4. find schiiessiich heschä/tigt mich natwriich
die Zwkwn/t wnseres Fereins. IFr'r werden 79S5

aw/grwnd des Pro Senectwte «Feiibiids i9Sf»
eine Bestandesaw/nahme wnd Bedwr/nisabkiä-
rwng vornehmen. Anschiiessend werden wir ei-
nen Massnahmenkataiog erarbeiten, der sich na-
twr/ich nach den/inanzieiien Mögiichkeiten rieh-
ten mwss. So stehen wir in einer Dbergangs/zha-
se, die ho/ieni/ich zw noch wirksameren wnd hes-

seren köswngen /whrt. »

Biidhericht Peter Pinderknecht
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